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Sicherheitshandschuh, Applikationssystem zur  
Neutralisation von chemischen / biologischen  
Gefahrstoffen (SHS)

↗ bmbf.de ↗ sifo.de

Motivation
In Gefahrensituationen durch Unfälle, aber auch durch 
absichtlich herbeigeführte Gefährdungen, stehen 
insbesondere Rettungs- und Einsatzkräfte vor Bedro-
hungen durch chemische und / oder biologische 
Gefahrstoffe. Kommen diese Gefahrstoffe, beispielsweise 
durch schadhafte Schutzanzüge, in direkten Hautkon-
takt, gilt es möglichst schnell Gegenmaßnahmen 
einzuleiten, um gesundheitsgefährdende Auswirkungen 
effektiv einzugrenzen. 

Ziele und Vorgehen
Das Ziel von SHS ist es, für typische biologische und 
chemische Gefahrstoffe eine möglichst breit wirkende 
Wirkstoffkombination zur gezielten Dekontamination 
zu finden und geeignet zu kombinieren. Diese Mittel-
kombination soll in einem Wirkstoffreservoir unterge-
bracht werden, welches auf die Innenfläche einer 
handschuhförmigen Applikationseinheit, dem Sicher-
heitshandschuh, eingearbeitet ist. Dabei muss sicherge-
stellt werden, dass durch einfache Handhabung die 
Wirkstoffkombination sofort freigesetzt und auf die 
betroffenen Hautstellen aufgetragen werden kann. 
Zudem gilt es den Sicherheitshandschuh so herzustel-
len, dass er lange gelagert werden kann, ohne dass die 
dekontaminierende Wirkung verloren geht.

Innovationen und Perspektiven
Durch die angestrebte Handschuhform und die einfache 
Handhabung können betroffene Hautstellen durch die 
Einsatzkraft selbst oder durch Dritte unmittelbar nach 
dem Kontakt mit Gefahrstoffen behandelt werden. 
Hierdurch kann die Einwirkungszeit der schädlichen 
Stoffe erheblich verringert und etwaige gesundheitliche 
Gefährdungen reduziert werden. Neben Ersthelferinnen 
und -Ersthelfer aus dem Katastrophenschutz können so 
z. B. auch Werksfeuerwehren von Chemieparks im 
Einsatz besser geschützt werden.
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